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Das wirkl. Mitglied Stefan Meyer legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte, Abt. II a, drei Abhandlungen vor, betitelt: 

1. Mitteilungen des Institutes für Radiumforschung Nr. 412. 
„H i n w e i s e a u f P e r m a n g a n a t - 1 o n e n i n v i o 1 e t t e n 
u n d r ö t 1 i c h e n A p a t i t e n" von Josef Ho ff man n. 

Die natürliche Färbung der Apatite von Schlaggenwald und 
Ehrenfriedersdprf ist nicht bloß auf Calciumatomkomplexe, wie bei 
rein weißen, synthetischen Apatiten oder den wasserhellen alpinen 
Vorkommen nach Bestrahlung zurückführbar, sondern auf eingebaute 
Permanganat-Ionen, zumal die entstehende Apatitmolekel durch Luft
sauerstoff und Halogenmolekeln Oxydationsvorgängen unterworfen 
war, wobei gleichzeitig auch Halogenatome in den Apatitkomplex 
einbezogen wurden. Der Farbwechsel dieser Mineralien bei Erwär
men, Bestrahlung, Säure- und Laugenbehandlung scheint in Bezie
hung zu stehen zur Farbenveränderung der Chamäleonlösung. Der 
experimentell nachgewiesene Einbau verschiedenwertiger Mn04-lonen 
in Phosphatmolekeln stützt die Annahme, daß bei natürlicher Ent
stehung der Apatite im Kaiserwald und Erzgebirge Oxydationsvor
gänge, unterstützt von Halogenmolokeln, an Manganionen derart 
stattfanden, daß violette Apatite als Komplexverbindungen ent
standen: Ca:;FbCl;(Mn04)HP04)~. Nach entsprechender Wärmebe
handlung verändern sich die Molekeln durch Radiumbestrahlung zu 
gelbgrünen, auch manganithaltigen Halogen-Manganat-Phosphaten 
der Zusammensetzung: 

Ca5FbCl; (Mn 0 4)~ (PO .i,)3 • 
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